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Zusammenfassung

Die Flechte Pleopsidium chlorophanum wird erstmals in Rheinland-Pfalz nachge­
wiesen, die allgemeine Verbreitung dieses Eiszeitreliktes kurz dargestellt und der natür­
liche Standort anhand der Begleitarten charakterisiert.

Summary

The lichen species „Green-yellow rock spot“ (Pleopsidittm chlorophanum) in Rhein- 
land-Pfalz

The lichen Pleopsidium chlorophanum is detected for the first time in Rhineland- 
Palatinate. The general distribution of this ice age relict is briefly discribed and the 
natural habitat is characterised by the accompanying species.

1 Einleitung

Neben projektbezogenen Untersuchungen sind zufällige Funde bei der Erfassung 
von Flechtenvorkommen von größter Bedeutung. Bedingt durch die Corona-Pandemie,
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nutzte auch der Erstautor im Frühjahr die Zeit für ausgedehnte Wanderungen. Eine 
führte ihn im Dhrontal im Hunsrück am 28. März 2020 an einen Felsen mit der Flechte 
Pleopsidium chlorophanum. Es war sofort klar, dass es sich bei diesem Fund um den 
ersten Nachweis des arktisch-alpin verbreiteten Eiszeitreliktes in Rheinland-Pfalz han­
delt. Am 4. Juli 2020 haben die Autoren gemeinsam das Vorkommen nochmals ge­
meinsam untersucht und dokumentiert. Die Darstellung mag dazu anregen, an weiteren 
Standorten nach der Flechte zu suchen.

2 Untersuchungsgehiet

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in der Ortsgemeinde Gräfendhron in der 
Verbandsgemeinde Thalfang am Erbeskopf, Landkreis Bernkastel-Wittlieh. Rhein­
land-Pfalz. Bundesrepublik Deutschland. Nach der naturräumlichen Gliederung ge­
hört das Untersuchungsgebiet zur Hermeskeiler Mulde (243.20) (W irle 1074). Diese 
ist eine 450 bis 500 m ü. NN gelegene muldenförmige Hochfläche, in die sich die 
Täler von Dhron und Kleiner Dhron zwischen 150 und 250 m tief eingeschnitten 
haben. Die steilen Talhänge sind durchgängig bewaldet. Verbreitet treten hier Fels- 
formationen auf.

Der geologische Untergrund ist vom Hunsrückschiefer des zum Unterdevon ge­
hörenden Unterems gebildet (L andesamt für G eologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 
2013). Die in den Hunsrückschiefer eingeschlossenen Quarzitrippen aus unverwitterten 
Milchquarzen sind für die Felsbildungen verantwortlich. Die Durchschnittstemperatur 
im Untersuchungsgebiet beträgt im 30-jährigen Mittel (1981-2010) 9,5 °C. Der mittlere 
Jahresniederschlag beträgt 795 mm (DWD).

Der Gräfendhroner Wacken ist eine ca. 200 m lange, bis 8 m hohe und bis 14 m breite, 
mehrfach unterbrochene Felsrippe aus Quarzit. Sie verläuft am Osthang des Dhrontales 
von Südwest nach Nordost und steigt dabei von 310 auf 350 m ü. NN an.

Die Felsformation ist seit 1938 als Naturdenkmal Wacken geschützt (R egierung zu 
Trier 1938). Als Felsformation steht der Gräfendhroner Wacken unter dem gesetzlichen 
Schutz des BNatSchC §30.

3 Methode

Den Fundort hat am 28. März 2020 A. K iebei. und haben am 4. Juli 2020 beide Auto­
ren aufgesucht. Die Flechte war am Standort so reichlich vorhanden, dass es vertretbar 
erschien, eine winzige Probe als Beleg zu entnehmen:

Deutschland, Rheinland-Pfalz, TK 25: 6207/2, Hunsrück, Gräfendhron, NI) Wacken, 
Auf Quarzit, Überhang, Alt. 310-350 m, 4.7.2020, leg. A. K iebel & V. John (Herbar 
Kjebel, VJ Nr. 13.061 M).
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Abb. I: Einzig bekanntes Vorkommen von Pleopsidium chlorophannm in Rheinland-Pfalz. Grafik: 
V. John.

Die Nomenklatur folgt Hafellner &  Türk (2016), die Schreibweise der Autoren Brum- 
M irr & Powell (1992). Die deutschen Namen sind bei Cezanne et al. (2016) nachzulesen.

Abkürzungen:
BW -  Baden Württemberg
D -  Deutschland
HE -  Hessen
RP -  Rheinland-Pfalz
TH Thüringen
UG -  Untersuchungsgebiet
TK 25 -  Topographische Karte 1 : 25.000

-  Synonyme, die auf dem gleichen Typus beruhen
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4 Ergebnisse

Zur Gattung Pleopsidium Körb, gehören weltweit drei Arten ( Lücking. 1 Iodkinson &  
Leavirr 2016), von denen eine in Rheinland-Pfalz vorkommt.

Pleopsidium chlorophanum ( Wahlenb.) Zopf, Ami. Chem. 284: 117(1895).= Pannelia 
chlorophana Wahlenb. in A ch., Methodus Lieh. Suppl.: (44) ( 1803) = Acarospora chlo- 
rophana (Wahlenb.) A.M assai.., Ricerche: 27 (1852).

Abb. 2: Fundort von Pleopsidium chlomphanum an eisenhaltigem Quarzitfels. Foto: A. K iebel.

Auch bezüglich der SekundärstofTchemie unterscheidet sich Pleopsidium chloropha­
num von Acarospora-Arten. Neben der verbreiteten Rhizocarpsäure werden regelmäßig 
die Fettsäuren Acarano- und Acarenosäure nachgewiesen (Culberson 1969,1 Iafellner 
1993,1 Iuneck &  John 1984. Huneck &  Yoshimura 1996). Erwähnenswert erscheint, dass 
man letztere Flechtenstoffe auf ihre karzinostatische Wirkung getestet hat.

Das Vorkommen bei Gräfendhron besteht aus mehreren Teilbeständen mit einer 
Gesamtfläche von ea. 5 m:. Alle Vorkommen befinden sich unter regengeschützten Über-
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hängen und Nischen des Quarzitfelsens. Braunrote Verfärbungen des Gesteins lassen auf 
einen erhöhten Eisengehalt schließen. Die Flechte bevorzugt am Fundort besonnte Lagen 
in südwestlicher bis südöstlicher Exposition. Dabei haben die Autoren viele mehr oder 
weniger isolierte einzelne Thalli tiefer in den Höhlungen beobachtet und an zahlreichen 
offeneren Flächen mit höherem Lichtgenuss zusammenhängende Vorkommen, wie in 
Abb. 2 beispielhaft vorgestellt. Vorkommen in nördlicher Exposition haben sie nicht fest- 
gestellt. Mit zunehmender I löhe dünnten die Vorkommen entlang der Felsrippe aus, was 
sicher mit der zunehmenden Beschattung der Felsen zusammen hängt. Die angrenzende 
Vegetation ist ein ehemals als Niederwald genutzter Eichen-Trockenwald.

Allgemeine Verbreitung:
Da es sich um eine bipolare, nordisch alpine Art handelt, die den Schwerpunkt ihrer 

Verbreitung über der Waldgrenze hat und bis in die nivale Stufe aufsteigt, sind die Vorkom­
men in collinen Lagen sehr vereinzelt und zerstreut. In Belgien gibt es beispielsweise nur 
einen Nachweis in den Ardennen, in Großbritannien nur einen Nachweis in Yorkshire.

Deutschland:
Cezanne et al. (2008), K ison et al. (2017), M einunger (2019), M üller (1999), W ir i n 

(1972, 1995), W irth &  Hertel (2007), W irtii, Hauck & Schultz (2013).
Obgleich die Flechte sehr selten ist, ist sie in den beiden letzten Roten Listen als nicht 

gefährdet eingestuft (W irth et al. 1996, 2011). Dabei ist sie in der älteren Liste nur aus 
TH. HE und BW angegeben. Scholz (2000) gibt zusätzlich SN und BY an.

Europa:
Belgien (D iederich &  Serusiaux 2000), England (Fletcher 2009), Finnland (S ien- 

roos et al. 2016), Frankreich (Roux et al. 2019), Grönland (H ansen &  A ndersen 1995), 
Italien (N imis (2016), Norwegen (Santesson et al. 2004), Österreich (H afellner &  T ürk 
2016). Polen (Faltynowicz 2003), Schweden (Santesson et al. 2004), Schweiz (Clerc 
2004), Slowakei (PiSüt, LackoviCovä & L isickä 1996), Spanien (H afellner 1993), 
Tschechien (V ezda &  L iSka 1999).

Weltweit (Auswahl):
Antarktis (G vstedal & L ewis Smith 2001), China (W ei 1991), Kanada (T homson 

1997), Russland (Golubkova, Savicz & Trass 1978), USA (K nudsen 2007).

Abbildungen des Taxons sind in der Literatur reichlich zu finden (z. B. A sta, Van 
Haeuwyn &  Bektrand 2016: 159. Hafellner &  T ürk 2016: 206, Hansen &  A ndersen 
1995: 74. Holien &  Tonsberg 2006: 183, K ison et al. 2017: 203, K remer &  M uhle 1991: 
71, M einunger 2019: 803, M oberg &  HolmAsen 1992: 163, M oberc. &  Hultengren 
2016: 166, Stenroos et al. 2016: 22, 532, W irtii 1995: 751, W irth, Hauck &  Schultz 
2013: 901).
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Abb. 3: Bekannte Nachweise von Pleopsidium chlorophanum in Deutschland. Zeiträume sind nicht
differenziert. Grafik: V. John

Wie von W irth (1972) dargestellt, ist die Gesellschaft des Acarosporetum chlorophanae 
sehr artenarm. Um den Wuchsort im Hunsrück besser charakterisieren zu können, er­
wähnen die Autoren hier auch die Begleitarten im Umfeld des Überhangs.

Tab. 1: Liste der Begleitarten am Standort mit Angabe des Rote-Liste-Status (RLD) 
und herausragender Zeigerwerte (ZW) für Lichtzahl (L), Kontinentalitütszahl (K), Reak­
tionszahl (R) und Eutrophierungszahl (N). RLD nach W ir tu et al. (2011), ZW nach 
W irth (2010).
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Wissenschaftlicher Ñame Deutscher Name RLD ZW
Chtysolhrix clilorina Fels-Sch wefe 1 fl ec hte -k NI
Fuscidea cyathoides Becher-Braunnapfflechte 3
Lasallia piistulata Pustelflechte 3 L8
Lecanora swartzii Swartx' Kuchenflechte *
Lepraria membranácea 1 läufige Staubflechte -k NI
Melanelixia fuliginosa Samtige Braunschüsselflechte 9c
Psilolechia lucida Gelb früc ht ige Sch we fei fl echte Je
Umbilicada grísea Graue Nabelflechte 3 L9, K2
Umbilicada polyphylla Vielblättrige Nabelflechte 3 L8
Acarospora fuscata Gewöhnliche Kleinsporflechte * L9
Candelariella coralliza Korallen-Dotterflechtc 9c L9, N9
divinaría caesiocinerea Graublaue Kragen 11 echte 9c L8
Cladonia rangiformis Falsche Rentierflechte 3 L8
Cladonia squamosa Schuppige Säulenflechte ■k R2, N2
Cladonia tmeia/is Igel-Säulenflechte 3 L8,R2,N1
Diploschistes scruposus Raue Krugflechte 9c N2
Fuscidea praeruptorum Aufgerissene Braunnapfflechte k
Lecanora polytmpa Vielgestaltige Kuchenflechte 9k L8
Lecidea fuscoatra 11 raune Schwarznap fflechte ■k L9
Lepraria caesioalba Weißgraue Staubflechte 9c
Lepraria finki i Wattige Staubflechte 9c
Miriquidica deusta Rußige Hr/.gebirgsflechte 9c
Montanelia disjuncta Zerstreute Braunschüssel flechte 3 L8.N2
Neofuscelia loxodes Grobwar/ige Felsschüsselflechte 3
Neofuscelia pulla Dunkle Felsschüsselflechte k L9
Parmelia saxalilis Felsen-Schüsselflechte D
Rhizocarpon distinctum Vereinzelte Landkartenflechte k L9
Rliizocarpon geographicum Gewöhnliche Landkartenflechte 9c L9
Scoliciosporum umbrimtm Braune Krummsporflechte 9c L2,K2,N1
Umbilicada hirsuta Zottige Nabelflechte 9k L8
Xanthoparmelia conspersa Gesprenkelte Felsschüsselflechte -k L9
Xanthoparmelia mougeotii Mehlige Felsschüsselflechte 3 L8, K2

Lichenostigma cosmopolites Hafellner & Calat. au f dem Thallus von Xanthopannelia
conspersa.
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5 Diskussion

Zur Bewertung eines Standortes schaut man gerne zuerst mal auf die Rote Liste. Ge­
fährdete Flechten spielen am Fundort eine untergeordnete Rolle. Von den 33 notierten 
Flechtenarten am gesamten Standort sind neun in der Gefahrdungskategorie 3 (gefähr­
det) der Roten Liste der Flechten in Deutschland eingestuft. Eine offizielle Rote Liste 
der Flechten in Rheinland-Pfalz gibt es bisher nicht.

Ergänzend dazu können die ökologischen Zeigerwerte weitere Hinweise auf beson­
dere Charakteristika des Standortes liefern (Tab. 1). Die Eutrophierungszahlen zeigen 
eine relativ große Anzahl an Arten, die keine Eutrophierung vertragen, wie sie für 
überhängende Felswände typisch sind (W irtii 2010). Die einzige Art am Standort, die 
extreme Eutrophierung toleriert, ist die ornithocoprophile (Vogelkot liebende) Cande- 
lariella coraUiza.

Von niedrigen Kontinentalitätszahlen beziehungsweise Reaktionszahlen sind nur sehr 
wenige Arten betroffen, drei atlantisch eingestufte Arten und zwei saures Substrat von 
pH 3,4 4,0 bevorzugende, bodenbewohnende Cladonia-Arten.

Eutrophierungszahl Kontinentalitätszahl

10 10

8 8

6 6

4 1  m
4

2
o m  m  m

1 2 ... 8 9
■

1 2 ... 8 9

Abb. 4: Anzahl der Flechtenarten mit besonders hohen oder niedrigen Zeigerwerten Für die Faktoren 
Eutrophierung, Kontinentalität, Licht und Azidität.
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Auffällig ist die hohe Anzahl an Lichtpflanzen und Volllichtpflanzen. Der hohe 
Lichtbedarf von immerhin 17 Arten mag erklären, weshalb die Flechten incl. Pte- 
opsiiUnm chlorophanum  mit zunehmender Höhe und Beschattung durch Bäume 
seltener werden.

6 Dank

I)r. Tassilo Feuerek, Hamburg, hat freundlicherweise die Kartenvorlage für Abb. 3 
zur Verfügung gestellt.
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